
  
    Das Omega des Königs

  

  Kapitel 1

  Livia Fiore, ein schönes und junger Omega, wurde gezwungen, den König des Landes Mystic zu heiraten und stieg als dessen Königin und offizielle Ehefrau auf den Thron. König Luka Leone war jung und gerecht, aber innerhalb seines Harems hatte die erste Konkubine die Kontrolle. Sie galt als die geliebte Frau des Königs, so sehr, dass selbst Livia als Königin nichts sagen konnte, ohne dass der König sofort ihr Aufmerksamkeit schenkte. Die erste Konkubine wurde stets bevorzugt und machte Livia sogar schlecht. Trotzdem näherten sich der König und Livia nach und nach an, bis es schien, als würden sie sich gegenseitig lieben. Zwei Jahre nach ihrer Heirat wurde schließlich bekannt gegeben, dass Livia endlich mit ihrem ersten Kind schwanger war. Der König war glücklich, da es sein erster und, wenn es ein Junge wäre, sein Erbe wäre. Doch dieses Glück wurde getrübt, als Livia vergiftet wurde und dabei ihr Baby verlor. Der König ließ sofort die Palasttüren schließen, um herauszufinden, wer sein Kind getötet hatte. Dabei wurde das Gift in Livias Zimmer gefunden, was darauf hinwies, dass sie ihr Kind in ihrem Bauch getötet hatte. Deshalb wurde sie ihrer Krone beraubt und in den höchsten und einsamsten Turm des Palastes gesperrt. Egal wie sehr sie beteuerte, unschuldig zu sein, niemand glaubte ihr, nicht einmal der König, der nie wieder zu ihr kam und genug hatte. Schlussendlich ließ Livia sich dort dahinsiechen, sie aß und trank nicht mehr, bis sie schließlich ihr Leben verlor. Später wurde entdeckt, dass die eifersüchtige erste Konkubine diejenige war, die all das verursacht hatte, da sie nicht wollte, dass der König Livia mehr Zuneigung schenkte. Als das herauskam, setzte der König sein Leben fort, doch er litt unter der Reue, Livia nicht geglaubt zu haben. Später tauchte der Protagonist dieser BL-Geschichte auf, ein junger Mann, freundlich und tapfer, der das Herz des Königs heilen konnte und mit dem er schließlich glücklich wurde, nachdem sie einige Hindernisse überwunden hatten.



Das war der Roman, den Ryan aus all den Büchern seiner Schwester gelesen hatte und jetzt erinnerte er sich nur daran, dass er auf dem Weg zur Arbeit war, als der Bus, in dem er saß, ein wagen schlug. Er sah verletzte Menschen schreien, überall Feuer und das Geräusch von Krankenwagen, aber plötzlich wurde alles schwarz, nur noch ein junger Mann mit langem grünen Haar stand inmitten der Dunkelheit in einem weißen Umhang und lächelte ihm zu, bevor er verschwand.



Nun öffnet Ryan die Augen und schaut sich um, das war definitiv kein Krankenhaus. Er stand leise auf und ging im Raum herum. Das Bett war riesig, mit einem Baldachin, rustikalen und eleganten Möbeln, sogar ein riesiger Spiegel an der Wand. Und wer war das, der sich darin spiegelte? Ein junger Mann mit langen grünen Haaren wie Gras und hellen Augen, helle und strahlende Haut, er bewegte sich und der Spiegel tat es auch. Er näherte sich und bemerkte, dass es ein Spiegel war, berührte sein Gesicht und machte verwirrte Gesichtsausdrücke, ein Moment.



"Bin das ich? Was zur Hölle..."



Ein heftiger Kopfschmerz überkam ihn, Erinnerungen kamen hoch, sowohl aus seinem vorherigen Leben als auch aus dem Körper, den er jetzt besaß, bis er auf die Knie fiel und vor Schmerzen seinen Kopf festhielt. Schließlich verstand er, dass er nun Livia Fiore war, ein Omega und die Ehefrau von König Luka, die dazu bestimmt war zu sterben. Aber das Schlimmste war, dass er ein Junge war und mit einem anderen Jungen verheiratet, denn er befand sich jetzt in einer BL. Er wusste nicht einmal, wie es in seinem vorherigen Leben dazu gekommen war, dass er so etwas gelesen hatte, obwohl es nur geschah, weil seine Schwester darauf bestand.



"Verdammt! Warum passiert mir das?"



Er kniete immer noch auf dem Boden, mit den Händen am Kopf, da der Schmerz nicht ganz verschwunden war. Plötzlich betraten zwei Dienerinnen den Raum, als sie ihn dort sahen, machten sie sich Sorgen und kamen schnell auf ihn zu, um ihn an den Armen zu stützen und ihm beim Aufstehen zu helfen.



- Eure Hoheit sollte nicht aufstehen, der Sturz war ziemlich hart und Sie haben sich am Kopf verletzt.



- Hoheit? Ich? Wie...



Es war schwer für sie zu begreifen, was gerade passierte, aber plötzlich erinnerte sie sich, ja, sie war die Treppe hinuntergefallen, aber es war kein Unfall, es war Rita, die erste Konkubine, die sie geschubst hatte.



- Haben sie diejenige, die mich geschubst hat, schon bestraft?



- Wovon redet Hoheit? Sie hatten einen Unfall...



- Es war kein Unfall... diese Hündin namens Rita hat mich geschubst.



Die beiden Mädchen schauen sich ängstlich an, eine von ihnen setzt sich und hält Livia die Hand.



- Sagen Sie so etwas nicht, Hoheit, wenn Sie das tun, wird Ihr Majestät wütend auf Sie sein...



- Ja, sie wissen, dass diese Frau...



- Diese Frau werde ich töten, bevor sie mich tötet.



Ja, das wird sie tun, es ist die einzige Möglichkeit zu überleben, danach wird sie aus dem Palast fliehen, wenn sie muss.



---- Grundlegende Erläuterung des Omegaverse ----



Die Alphas:



Sie befinden sich an der Spitze der drei Geschlechter. Die Alphas, ob männlich oder weiblich, haben die Fähigkeit, ein männliches oder weibliches Omega zu befruchten, da sie männliche Geschlechtsorgane haben, intern (im Fall der weiblichen Alphas) oder extern (im Fall der männlichen Alphas, also das Normale bei ihnen).



Eine weitere Eigenschaft der Alphas ist, dass sie eine Art Knopf oder Beule an der Basis ihrer Genitalien haben, die sich aufbläht, sobald der Alpha seinen Höhepunkt erreicht. Dadurch bleiben Alpha und Omega für eine Weile geknüpft, da es in diesem Zustand unmöglich ist, das Glied herauszuziehen, bis die Schwellung abnimmt. Dies gibt ihnen einen biologischen Vorteil bei der Befruchtung des Omegas.



Die Omegas:



Sowohl männliche als auch weibliche Omegas haben weibliche Fortpflanzungsorgane (Gebärmutter und Eierstöcke) und sind in der Lage, zu empfangen, solange sie von einem Alpha (oder selten einem Beta) befruchtet werden. Hier kommt natürlich das MPREG (männliche Schwangerschaft) ins Spiel, da sie sehr fruchtbar sind.



  Kapitel 2

  In der Welt des Romans wurden Magier respektiert, deshalb musste derjenige, der König wurde, eine große magische Kraft besitzen. Der König heiratete Livia nicht, weil er sie mochte oder gezwungen wurde, sondern weil Livia von den großen Magiern des Tempels abstammte. Durch ihre Adern floss Blut mit großer magischer Kraft und obwohl Livia keine Magie anwandte, nahm der König sie zur Frau, denn ein Kind, das von beiden geboren wurde, wäre ein Kind mit großer magischer Kraft. Daher war es praktisch, dass Livia die Königin wurde, damit ihre Kinder offiziell Prinzen und Prinzessinnen wären.



Der König hatte kein Problem damit, seinen Sohn zu verlieren. Es schmerzte ihn eher, ein mächtiges magisches Werkzeug zu verlieren und da Livia durch das Gift unfruchtbar wurde, verlor er auch seine Goldmine.



Livia saß auf dem Bett mit verschränkten Armen und musste einen Weg finden, sich von dieser Ehe zu lösen. Was ist, wenn sie etwas trinkt, um unfruchtbar zu werden? Das könnte dazu führen, dass sie vom Thron gestoßen wird. Nein, es ist ein Risiko, denn man könnte sie beschuldigen, den König zu betrügen und nur so zu tun, als könnte sie seine Kinder bekommen.



"Was für eine Dummheit!", dachte sie.



Bald hörte sie Stimmen an der Tür und hörte die Dienerinnen sagen "Majestät". Bedeutet das, dass der König sie besuchen kommt? Wie nervig. Sie lehnte sich zurück und wühlte durch ihr Haar, um abgemagert auszusehen. Der dumme König wird sehen.



Als die Türen sich öffneten, betrat der König den Raum. Er war ein blondhaariger Mann mit rubinroten Augen, sicherlich sehr attraktiv.



An seiner Seite war eine Frau, sie war schön, daran bestand kein Zweifel, aber Livia wusste sofort, um wen es sich handelte. Nun, wenn sie sie loswerden wollte, würde sie jetzt damit anfangen. Als Livia ihren Blick auf Rita richtete, richtete sie sich auf und umarmte ihre Decke und drückte sich an das Kopfteil, um Angst in ihrem Blick zu zeigen.



"Nein, nein... Hilfe... sie ist es."



Sofort war der König überrascht, ihn so zu sehen, und bemerkte, dass Livia nicht aufhörte, Rita anzustarren. Diese blieb ruhig, machte jedoch einen Schritt auf Livia zu und verbeugte sich vor ihr. Sie war sich sicher, dass der grünhäutige nicht sprechen würde, aber zu ihrer Überraschung sprang der Junge aus dem Bett und rannte seinen beiden Dienerinnen hinterher, die bereits eingetreten waren.



"Rettet mich, er wird mich umbringen!"



"Was ist hier los?"



Der König erhob die Stimme, als er den Zustand von Livia und ihre Flucht vor Rita bemerkte.



"Die Königin muss immer noch unter Schock stehen wegen dem, was passiert ist. Eure Hoheit sollte sich hinlegen und ausruhen."



Rita lächelte, aber Livia versteckte sich noch mehr hinter ihren Dienerinnen.



"Majestät, was habe ich getan, dass die Königin so gegen mich ist? Das ist nicht fair."



"Livia, was ist hier los? Hör auf, so zu handeln. Ich habe mir Zeit gelassen, um zu kommen, und du..."



"Ich werde Eure Majestät nicht näherkommen, werde ich nicht, aber tu mir nicht weh... Eure Majestät gehört ganz Ihnen."



Livia tat weiterhin so, als wäre der König nicht da, handelte nur, als wäre sie immer noch schockiert von dem Sturz.



"Verzeihen Sie der Königin, Majestät, sie fühlt sich immer noch nicht ganz wohl."



Beide Dienerinnen verneigen sich, dann tut Livia so, als hätte sie seinen Majestät bereits gesehen und zeigt noch mehr Angst.



"Nein, ich habe Euch nicht gebeten, zu kommen... verzeih mir, aber tu mir nicht weh."



Livia kniet vor Rita nieder und klammert sich an ihrem Kleid fest, was Rita nervös macht.



"Tue mir nicht weh, den Wein habe ich nicht gerufen... er gehört ganz dir, aber lass mich leben, schiebe mich nicht weg."



Livia blieb nervös und weinend, während der König Rita nach einer Erklärung ansah.



"Was bedeutet das, Rita?"



"Ha-ha... die Königin muss sich immer noch schlecht fühlen, wir sollten sie in Ruhe lassen. Eure Hoheit, kehren Sie zurück und ruhen Sie sich aus."



Rita hält ihn an den Händen fest und Livia schreit und zieht mit aller Kraft ihre Hände weg, damit Ritas Nägel sie kratzen. Dadurch schleppt sie sich nur noch näher zum Boden.



"Glaube mir bitte, ich habe dich nicht gerufen, der Wein... tu mir nicht weh..."



Livia weinte weiter und zeigte ihre mit Kratzern versehenen Hände, Rita konnte sehen, wie der König wütend wurde.



"Ich habe nichts getan, Majestät, die Königin ist plötzlich von mir fortgegangen, dass ich..."



"Ich hoffe, dass dies alles aufgrund ihres Zustandes ist. Du weißt, was passieren würde, wenn du ihr Schaden zufügst."



"Ich schwöre, ich habe nichts getan, Majestät..."



"Verschwinde! Ich brauche, dass die Königin sich beruhigt."



"Natürlich, Majestät."



Rita drehte sich wütend zu Livia um, konnte jedoch ein leichtes Lächeln auf Livias Lippen sehen, als sie ging, halfen die Mägde Livia, sich wieder hinzulegen.



"Entschuldigen Sie Ihre Hoheit, aber sie ist immer noch etwas aufgebracht", sagte sie zu Ihrer Majestät.



"Geht beide weg."



Beide Mädchen verließen das Gemach, während der König am Bett saß und Livias Hand festhielt, an der die Kratzer waren. Aber der Junge zog plötzlich seine Hand weg.



"Nein, nein! Kommen Sie nicht näher... sie wird mich töten..."



"Wer wird dich töten?"



"Ich kann es nicht sagen... wenn ich es sage, werden Sie mir nicht glauben... sie glaubt mir nie..."



"Warum würdest du mir nicht glauben? Du bist meine Ehefrau."



Der König strich mit seiner Hand über Livias Wange und strich eine Haarsträhne hinter ihr Ohr. Livia bemerkte, dass der König einen freundlichen Blick hatte – nein, das muss nur eine Täuschung sein, also schaute sie nur weg.



"Ich bin nur ein Werkzeug für Ihre Majestät..."



Der König war überrascht von Livias Worten. Obwohl sie erst seit drei Monaten verheiratet waren, war der junge Omega immer schweigsam und schüchtern. Es war das erste Mal, dass er sie so etwas sagen hörte.



"Du bist kein Werkzeug, deshalb habe ich..."



"Nein... es ist besser, wenn Sie gehen... ich will nicht sterben."



Livia griff nach der Bettdecke und legte sich komplett darunter, in der Hoffnung, dass der König gehen würde. Ein paar Sekunden vergingen und der König entschied sich, zu gehen, aber er sagte den Mädchen, dass er wiederkommen wird, wenn es ihr besser geht. Beide Mädchen kamen herein, um nachzusehen, und Livia enthüllte sich lachend.



"Habt ihr das Gesicht der Hure gesehen? Ich glaube, sie hat eine Runde verloren..."



"Eure Hoheit! Sie hätten das nicht tun sollen... Frau Rita... sie wird wütend sein... Sie wissen, dass sie..."



"Dass sie die Gunst des Königs hat, ja, das weiß ich, aber das kann man verlieren."



Livia saß am Kopfende des Bettes und spielte mit einer Haarsträhne an ihrem Finger, während sie listig lächelte.



"Mädchen, bringt Wasser, ich möchte baden und in den Garten gehen."



Beide Mädchen waren überrascht, aber sie taten sofort, was die Königin verlangte.



  Kapitel 3

  Nach einem langen und erfrischenden Bad ging Livian mit den beiden Dienerinnen Lina und Flora in den Garten spazieren. Zum Glück erinnerte sie sich daran, wohin sie gehen musste, um nicht in die Residenz des Königs, dem Sonnenpalast, zu gelangen. Jeder Ort hat seinen eigenen Namen, genauso wie ihr eigener, der Mondpalast, während der Ort, der den Konkubinen zugewiesen ist, der Blumenpalast ist.



"Oh! Und der König ist die Biene!" Er lachte für sich allein, obwohl die Blumen giftig sein mögen, hatte der wahre Livian viel unter der Verachtung dieser Frauen und Omega-Jungs gelitten. Ein bösartiges Lächeln bildete sich auf seinen Lippen.



"Lina, Flora, kommt, wir besuchen die Konkubinen."



"Wie bitte? Aber Hoheit..."



"Ssht, ich bin die Königin, ich habe das Recht, Ordnung im Harem zu schaffen."



Die Konkubinen, sowohl die Mädchen als auch die Omega-Jungs, genossen eine Versammlung mit Desserts, Tee, Musik und Wellnessbehandlungen, als sie hörten, wie der Wächter die Ankunft der Königin ankündigte. Rita, die erste, erschreckte sich.



"Na, na, aber das Leben der Konkubinen ist schon gut, das Spreizen der Beine für den König funktioniert sehr gut."



Alle waren von ihrem Kommentar verärgert, Rita näherte sich Livia und zeigte, dass sie nicht viel größer war, aber das hatte vor ihm keine Wirkung.



"Scheint so, als hättest du noch nicht genug, Schlampe."



Rita sprach fast flüsternd, aber Livia lächelte.



"Denke, wer nicht genug hat, bist du, Hure."



"Wie wagst du es, mir Respektlosigkeit entgegenzubringen? Vergiss nicht, dass ich die Lieblingsgeliebte des Königs bin."



"Und du vergisst, dass ich die Königin, seine Ehefrau, bin. Daaaah!"



Livia zeigt ihre Hand, an der der Ring ist, der sie als Königin und legale Frau des Königs ausweist.



"Eine Geliebte ist nur eine Geliebte, auch wenn sie die Favoritin ist, bist immer noch ich, die Ehefrau. Daher schuldest du mir Respekt."



Die Anwesenden murmelten besorgt, denn die Königin verhielt sich seltsam und provozierte die Lieblingsgeliebte des Königs.



"Obwohl du die Königin bist, hast du keine Autorität über mich, wer die Gunst des Königs hat, gewinnt, und du hast nichts."



"Mmm... ist das so? Nun, das lässt sich ändern, mal sehen, wie lange deine Gunst beim König anhält, Hure!"



Kaum hatte sie das gesagt, schlug Rita Livia ins Gesicht. Livia fiel zu Boden und biss sich auf die Lippe, um sie zum Bluten zu bringen.



"Was ist hier los?"



Rita erschrak bei der Stimme, denn es war der König. Rita verbeugte sich.



"Verzeihen Sie, Majestät... die Königin ist gekommen..."



"Ich bin nur gekommen, um Ihnen zu sagen, dass ich mich nie wieder Ihrem Majestät nähern werde, aber dass Sie mich in Ruhe lassen sollen..."



Der König konnte das Blut sehen, das aus Livias Mundwinkel floss.



"Wie bitte? Das stimmt nicht, Majestät, alle könnten Ihnen erzählen, dass die Königin mich belästigt hat."



Die anderen Mädchen gaben dem König Recht, also sah er Livia streng an.



"Livia, du solltest keine Störungen verursachen..."



"Ich wusste es, egal was passiert, Eure Majestät wird mir nicht glauben... gehen Sie sofort davon aus, dass ich schuldig bin."



Ihre Augen wurden bereits wässrig, während sie sich mit der Hand die Wange hielt, halfen ihr die Dienerinnen aufzustehen.



"Ich würde dir glauben, aber alle unterstützen Ritas Version..."



"Dann gehen Sie nur deswegen davon aus, dass es wahr ist... Ich verstehe, Majestät, mein Wort bedeutet nichts gegenüber dem ihrer Geliebten."



Livia vergoss Tränen und drehte sich um, um wegzulaufen, gefolgt von ihren Dienerinnen, während der König Rita mit gewisser Verärgerung ansah.



"Die Königin ist immer noch die Königin, wenn du noch einmal deine Hand erhebst, erwarten dich hundert Peitschenhiebe."



"Das wird nicht wieder vorkommen, Majestät... ich war nur so wütend, dass ich mich nicht beherrschen konnte..."



"Die Königin wartet auf deine Entschuldigung."



Damit ging er zur Tür hinaus, wegen des Vorfalls blieb er nicht einmal an Ort und Stelle, es war besser, zu Livia zu gehen und nach ihrer Version zu fragen, denn sie schien sehr verletzt zu sein. Livia kam bis in den hintersten Teil ihres Palastgartens und rollte dort auf dem Rasen, ihren Bauch haltend, während sie lachte. Sie konnte in den Augen des Königs sehen, dass er aufgrund ihrer Aufführung Zweifel an dem, was Rita sagte, hatte. Wenn sie so weitermacht, kann sie diese Frau bloßstellen. Wenn es ihr nicht gelingt, sie zur Hinrichtung zu bringen, wird sie zumindest dafür sorgen, dass sie aus dem Palast geworfen wird.



"Hoheit, das hätten sie nicht tun sollen."



"Du weißt, dass Eure Hoheit sie bevorzugt."



- Ich weiß, wenn sie sie so sehr mag, sollte sie sie heiraten und sie zu ihrer Königin machen, sodass ich vielleicht einen besseren Alpha wählen könnte, einen, den ich nicht mit Konkubinen teilen muss.



- Sagen Sie das nicht, wenn der König es hört, könnte er sich ärgern.



- Es ist mir egal, dass er weiß, wie ich mich fühle. Ich werde völlig vernachlässigt und er glaubt nur an seine Konkubinen. Ich bin nur wertvoll wegen meines Blutes, ein Objekt für seinen egoistischen Gebrauch...



Die beiden Mädchen sehen sich an, es ist traurig zu wissen, dass dieser 17-jährige Junge dazu bestimmt ist, nur ein Gebrauchsgegenstand zur Zeugung der Kinder des Königs zu sein. Livia sitzt nur auf dem Gras und legt die Hand auf seine Brust, denn er spürt einen leichten Stich. Es muss ein Teil der Gefühle des wahren Livia sein, die noch in ihm verweilen, es muss so elend gewesen sein, in einem Ort zu leben, an dem er nicht geliebt wurde.



  Kapitel 4

  Der gestrige Nachmittag war lustig, auch wenn er nicht viel gewonnen hat, bedeutet das nicht, dass er verloren hat. Er hat sich entschieden, diese lästige Konkubine zu ruinieren, danach wird er sehen, wie er sich von seiner Ehe mit dem König befreit, denn er beabsichtigt nicht zu bleiben. In der Zukunft könnte die wahre Liebe des Königs kommen und er möchte nicht da sein, um im Weg zu stehen.



An diesem Tag lag er auf seinem Bett, scheinbar hat er als Königin auch nicht viel zu tun, obwohl man meinen würde, dass sie es sollte. Vielleicht hat der König diese Aufgaben seiner Lieblingshure übertragen, das wäre nichts Ungewöhnliches, aber er wird sich nicht beschweren. Es ist besser, nichts mit Politik zu tun zu haben. Er rollte sich auf der Matratze, bis er an den Rand gelangte und sich wie eine Schlange auf den Boden gleitete. Plötzlich hörte er jemanden ins Zimmer kommen. Livia stand schnell auf und machte Bewegungen wie bei einem Tanz.



- Das Fenster, die Wand, dieser Tanz macht mich durstig...das Fenster...Oh! Flora, ich habe nicht gehört, wie du reingekommen bist...



- Eure Hoheit, es ist spät, wir müssen euch fertig machen, schnell ins Bad...



- Fertig machen wofür?



- Ihr wisst schon, heute ist der Tag im Monat...



Livia neigte den Kopf ein wenig und hob dann ihr Gewand an, um in ihre Hose zu schauen.



- Aber ich bin ein Mann, haben etwa auch Omega-Männer...irgendetwas?



- Nein, Eure Hoheit, es ist die Nacht, in der der König in euer Zimmer kommt...ihr wisst schon, eure ehelichen Pflichten.



- Ah! Du meinst das, ich hatte schon Angst.



Er hatte eine Schwester und sie waren sehr gut miteinander verbunden, daher wusste er, wie sie während dieser Tage litt. Er seufzte erleichtert, bis er bemerkte, was sie gesagt hatte, und verzog das Gesicht vor Schreck.



- WAS HAST DU GESAGT?!!!!



Kurz darauf wurde er von Flora und Lina in die Badewanne gezogen. Auf keinen Fall will er den Besuch des Königs, er war so abgelenkt von anderen Dingen, dass er dieses Detail vergessen hatte. Der König besucht ihn einmal im Monat, um seiner ehelichen Pflicht nachzukommen, aber in seinem früheren Leben hat er das nie mit einem Mann gemacht. Nun ja, er hat es getan, aber er war der Aktive und es war nur aus Neugier. Minuten später, nach dem Bad, bei dem er übrigens mehrmals versuchte zu fliehen, kämmten die beiden Dienerinnen sein langes Haar und wählten ein Outfit, das ihn gut und schön aussehen lässt.



- Perfekt, Eure Hoheit, denkt daran, euch angemessen zu verhalten...wir wollen nicht, dass sich Eure Majestät wieder über euch ärgert.



- Es tut uns leid, dass ihr das durchmachen müsst, aber wir können euch nicht helfen.



Beide Mädchen erinnern sich noch an die letzten Monate, der König erfüllte nur seinen Zweck und ging, und Livia lag weinend und elend im Bett. Wahrscheinlich hat er nicht einmal auf ihn geachtet, und deshalb ist es schmerzhaft für die Königin.



- Er ist ein Tier.



- Flora...sag das nicht, wir wissen, dass er eines ist, aber achte auf das, was du sagst.



- Es tut mir leid, aber Eure Hoheit leidet sehr.



- Danke, ihr seid immer so gut zu mir. Geht jetzt ruhen.



Er muss darüber nachdenken, wie er es vermeiden kann, oder er wird gezwungen sein, im Bett zu liegen und es zu ertragen. Nein, diese letzte Option gefällt ihm nicht. Bald hört er, wie der König angekommen ist, die Türen öffnen sich und er sieht die Figur dieses Mannes eintreten und sich ihm nähern.



- Herzlich willkommen, Majestät, was für ein unerwarteter Besuch.



Livia kann ein leichtes Lächeln auf den Lippen des Königs sehen.



- Es kann nicht unerwartet sein, du weißt doch, dass es die Nacht ist, in der ich dich besuche.



- Stimmt, deshalb haben mich die Dienerinnen vorbereitet, aber nur weil du der König bist, heißt das nicht, dass du es tun musst. Es ist mir egal, wenn du nicht kommst, du kannst zu deinen Konkubinen gehen.



Der König streckt die Hand aus und hält eine Haarsträhne von Livia's Haar und setzt sich an den Rand des Bettes, nahe genug beim grünen Haar.



- Du hast dich sehr merkwürdig verhalten.



- Merkwürdig? Warum? Ich war schon immer so, du hast es nur nie bemerkt, weil du deine Konkubinen mehr beachtest.



- Bist du eifersüchtig auf sie?



- Pfff, eifersüchtig ich? Warum? Naaah~, wenn ich könnte, würde ich mich sofort scheiden lassen.



- Bist du verrückt? Diese Kopfverletzung hat dir geschadet.



- Zumindest bin ich verrückt und nicht dumm wie du...



Murmelt er.



- Was hast du gesagt?



- Dass ich volles Haar habe, im Gegensatz zu dir...Idiot.



- Was?



- Der Spiegel...Idiot...



- Was?



- Hoheit, könnt ihr nicht gut hören?



Der König betrachtet ihn nur misstrauisch, sagt nichts und steht auf. Es scheint, als hätte er ihn verärgert, aber er sieht, wie er beginnt, seinen Schmuck abzunehmen, um ihn auf einen Tisch zu legen. Der König steigt auf das Bett, kniet sich darauf ab und nähert sich Livia, indem er ihr die Haare von der Schulter streicht und dann diese Stelle küsst. Livia erschaudert und weicht sofort zurück, was den König überrascht zurücklässt.



  Kapitel 5

  Der König sieht sehr verärgert aus, vielleicht weil sie ihn abgelehnt hat, er muss schnell denken, er braucht eine gültige Ausrede.



- Es tut mir leid, Majestät... es nur, heute ist dieser Tag... Sie wissen schon...



Livia sieht etwas betrübt und verlegen aus.



- Wovon redest du? Bist du in Hitze? Ich kann deine Pheromone nicht riechen.



- Was? Nein, nein, das, das andere, Sie wissen schon... wenn es dort unten blutet...



Das letzte murmelt er, während er verlegen aussieht, aber der König schaut weiterhin ernst auf ihn.



- Passiert das nicht nur Frauen? Wenn ich mich recht erinnere, bist du ein Mann.



- Eh... he... ja, richtig...



Da haben wir es, in Notfällen können sie nicht auf ihn zählen, denn er wird ihnen nur eine schlechte Idee geben, die sie in den Tod führen könnte. Er dachte darüber nach, welche Ausrede er geben könnte... Hat er Kopfschmerzen? Ja, das würde mehr Sinn ergeben aufgrund des Unfalls vor ein paar Tagen. Bald hört er ein Lachen und als er sich umdreht, bemerkt er, dass der König herzhaft lacht.



- Der Schlag auf den Kopf hat dich wohl sehr mitgenommen, du hast dich verändert, Livia... du bist ziemlich lustig, ich habe schon lange nicht mehr so gelacht.



- He he he... schön, dass ich Ihnen Freude bereite... lustig, der Hofnarr zu sein...



Der König hatte sich auf die Seite des Bettes gelegt, aber etwas war anders, sein Blick war ruhiger und friedlicher.



- In den Monaten, die du hier bist, bist du sehr still gewesen, senkst immer den Kopf, wenn du mich siehst, aber heute hast du mich direkt in die Augen gesehen, ohne Angst zu zeigen.



- Das ist...



Wenn er nur wüsste, dass es nicht der echte Livia ist, dass dieser arme Junge wirklich unter dieser Situation gelitten hat und der König sich nie darum gekümmert hat, auch nicht in diesen Nächten, in denen er mit ihm schlafen musste. Der König steht auf und geht auf Livia zu, nimmt seine Hand, um ihn wieder ins Bett zu bringen, und noch bevor er etwas tun kann, ist der König schon auf ihm und hält seine Handgelenke fest.



- Ich glaube, wir haben schon genug geredet...



- W-warten Sie... nein... heute nicht...



- Noch eine Ausrede?



- Welche Ausrede? Ich will nicht... weil... es tut weh, es ist schrecklich, Sie kümmern sich nur um Ihr eigenes Vergnügen...



Der König ist überrascht von seinen Worten, er hat diesem Detail wirklich nie Beachtung geschenkt. Als er abgelenkt ist, befreit sich Livia erneut und entfernt sich, er drückt sich an das Kopfteil und umarmt ein Kissen.



- Ich würde lieber sterben, als es noch einmal zu tun.



Er wollte es nicht sagen, aber das Gefühl überwältigte ihn, sein Körper zitterte, es geschah intuitiv, denn dieser Körper erinnert sich noch genau daran, wie schlimm er diese Nächte erlebt hat. Er verschließt seine Augen fest und Tränen fließen, er sieht wirklich sehr ängstlich aus.



- Livia... warum hast du das nicht früher gesagt?



- Er ist der König, wenn ich es gesagt hätte, hätte er mich vielleicht geschlagen und es wäre noch schlimmer geworden, aber ich kann es nicht mehr ertragen, töten Sie mich, wenn Sie das wollen.



- N-nein, ich würde so etwas nie tun, sag mir, habe ich dich jemals geschlagen?



- Nein...



- Dann musst du es nur sagen, du bist meine Königin, ich würde dich nicht schlagen oder bestrafen.



Der König nähert sich langsam Livia und hält seine Hand in seinen Händen. Das Verhalten des Königs ist sehr seltsam, denn in den Erinnerungen scheint er ein kalter Mann zu sein, der nie Interesse an ihm gezeigt hat, genauso wie er in der Novelle beschrieben wird.



- Also... kann ich dich bitten, es zu tun, nur wenn ich bereit bin?



Der König schweigt einen Moment lang, stimmt aber schließlich zu.



- Als Königin möchte ich auch die absolute Kontrolle über das Harem haben... wenn sie mich nicht respektieren, möchte ich das Recht haben, sie zu bestrafen.



- Gut, wenn das ist, was meine Königin will, werde ich den Befehl geben.



- Majestät... danke.



Es ist Zeit zu handeln, er lässt das Kissen los und geht auf ihn zu, um ihn zu umarmen, aber er lächelt bösartig über die Schulter des Königs. Es ist Zeit, diesem lästigen Nebenbuhler ein Ende zu setzen, vielleicht kann er sogar das ganze Harem vertreiben; der König hat diesen Umarmung nicht erwartet, aber er erwidert sie und streichelt sanft das Haar des Grünhaarigen; die Nacht endet damit, dass der König in dem Raum bleibt und Livia die ganze Nacht umarmt, es war für ihn unangenehm, aber es ist besser, als es erfüllen zu müssen. Wer hätte gedacht, dass es sich allein durch Reden lösen lässt?



Später am selben Tag wussten die Konkubinen bereits, dass der König die Nacht im Zimmer von Livia verbracht hatte. Obwohl sie wussten, dass er sie einmal im Monat besuchte, war er noch nie die ganze Nacht geblieben.



"Es scheint, als ob jemand nicht mehr die Favoritin ist ..." bemerkte eine der Konkubinen spöttisch und die anderen lachten.



"Nur für eine Nacht ist das nichts Besonderes, er hat wahrscheinlich nur ihre Lage ausgenutzt", sagte Rita zwar etwas frustriert, aber sie durfte nicht zulassen, dass Livia sich die Gunst des Königs sicherte. Der Wächter kündigte die Ankunft der Königin an und alle sahen wieder unzufrieden aus, als sie hörten, dass sie hereinkam. Als Livia vorbeiging, schwiegen alle und versuchten, ihre Anwesenheit zu ignorieren.



"Diese Frauen wurden anscheinend nicht erzogen, sie kennen keinen Respekt", bemerkte jemand.



"Wir kennen Respekt, aber er wird nur denen gegeben, die es verdienen", erwiderte Rita.



"Rita, nicht wahr? Liebes, lass mich dich nicht bestrafen. Egal, ob sie es wollen oder nicht, wenn ich hereinkomme, müssen sie sich vor mir verbeugen. Versuchen wir es nochmal", sagte sie und bewegte ihr Handgelenk in einem Kreis, bevor sie sich umdrehte und ging. Der Wächter kündigte erneut ihre Ankunft an, aber das Ergebnis war dasselbe und das eine oder andere Mädchen konnte sich ein Kichern nicht verkneifen.



  Kapitel 6

  Livia wusste bereits, dass so etwas passieren würde, man würde ihr nicht so einfach Respekt entgegenbringen. Doch das heißt nicht, dass sie nichts dagegen tun kann. Bevor sie dorthin ging, las sie alle Informationen über die Konkubinen. Frauen sind Beta, das heißt, normale Frauen, die nicht in der Hitze stehen und nicht so leicht ein Kind eines Alphas empfangen können, obwohl es nicht unmöglich ist. Deshalb erhalten sie ein spezielles Medikament, da es den Konkubinen nicht erlaubt ist, sich vom König schwängern zu lassen. Sonst verlieren sie ihren Kopf. Konkubinen sind nur für die Unterhaltung des Königs da, nicht um Kinder zu bekommen. Dafür ist die Königin da. Konkubinen, die Männer sind, sind Omegas und erhalten ebenfalls ein Medikament, um eine Schwangerschaft zu vermeiden. Denn im Falle einer Schwangerschaft werden sie hingerichtet. Deshalb hat Rita den typischen Trick einer Schwangerschaft nicht angewendet.


"Na, ihr kleinen Huren, ihr braucht wohl eine Lektion!", sagt er.


"Wen nennst du Hure? Ich werde..."


Rita wollte zuschlagen, aber dieses Mal tritt Livia ihr ins Schienbein, so dass Rita sich bückt und sich reibt.


"Du wagst es erneut, deine Hand gegen deine Königin zu erheben. Ich glaube, du wirst die Erste sein, die eine Lektion erhält."


Livia streckt die Hand aus, mit der sie Rita ins Gesicht schlug, was dazu führt, dass das Mädchen schreit. Daraufhin gehen alle auf Livia zu und drängen sie.


"Verdammter Mistkerl, wie kannst du es wagen! Eure Majestät wird davon erfahren!"


Ruft einer der Omegas und Livia gibt dem Wächter an der Tür ein Zeichen, der ein Dokument mit dem Siegel des Königs vor ihr hochhält.


"Auf Anordnung des Königs gehört die Kontrolle über das Harem jetzt der Königin. Er wird die Befehle geben und über die Zukunft jeder Konkubine entscheiden."


Alle waren überrascht von diesen Worten. Der König hat der Königin nie diese Kontrolle gegeben. Wie war es möglich, dass er es nun tat?


"Also, ihr kleinen Hündinnen, ich nehme an, ihr wisst bereits, was ihr in meiner Gegenwart tun sollt."


Alle schauen sich gegenseitig an. Wenn es ein Befehl des Königs war, konnten sie nichts sagen, vor allem weil der Wächter da ist. Also verbeugen sich alle vor Livia, außer Rita, die wütend über den Schlag ist, den sie erhalten hat.


"Anscheinend ist nur eine von euch unfähig zu verstehen. Nun, ich beauftrage euch, sie zu erziehen, denn aufgrund ihres Respektlosigkeit wird ihre Pension für diesen Monat eingestellt."


"Was? Das ist nicht gerecht."


"Ich habe nichts getan."


"Was werde ich nur diesen Monat ohne Geld tun?"


"Pssst! Das müsst ihr mit Fräulein Rita klären."


Ohne weitere Worte entfernt sich Livia mit einem zufriedenen Lächeln im Gesicht. Sich an diesem Schlangennest zu rächen, war eine große Erleichterung. Auf der anderen Seite wurde der König nur Minuten
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